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Beim Traniport: 
Mit dem Keggy hat man 
12,5 Liter Faßbier ein­
fach im Griff. So leicht, 
daß schon beim Bierho/en 
Vorfreude aufkommt. 
Und wer unbedin9t was 
heben will, kann das ja 
später mit den Bier-
9/iisern nachholen. 

Beim Zapfen: 
Mit einem Hand9riff 
ist das Keggy an9e- '?<i H-:r 
zap~. Und nichts A_ , r 1 ~ 
9ehtdaneben. Ideal 
für alle, die lieber 
den Durst löschen 
als die Wohnun9. 

Keggy 
das neue Partyfaß 

Beim Kühlen: 
Das handliche Keggy 
findet in fast jedem Kühl­
schrank Platz. Nach ca. 
18-20 Stunden Kühlun9 
bei 6- 7 Grad hat es die 
ideale Trinktemperatur 
und hält sie 3-4 Stunden. 
- Also nicht nur was für 
Schnefftrinker} 

Am nächsten Ta9: 
Das Keggy läßt sich 
immer wieder f/er­
schließen. So bleibt 
das Bier auch nach 
dem Anstechen noch 
ta9elan9 frisch. Die 
erste wirksame 
Erfindun9 9e9en 
Nachdurst. 

F ,nbier ! 
12 5 lfrisches ap 

' für jeden Anlaß 
ein Genuß 



Die Zeit von April bis Ende 
Juni zählt zu den bedeutend­
sten Wochen im Jahreslauf der 
MTG. Ob es die zu Ende ge­
henden Spielwochen sind, die 
Vorbereitungen für das Lothar­
Weiß-Sportfest, den Altstadt­
lauf oder die Hockete oder die 
Vorbereitungen zur Generalver­
sammlung, überall ist betriebsa­
me Hektik, häufen sich Termine, 
wird gearbeitet. Alles freiwillig 
und alles in der Freizeit. 

Dankeschön 

möchte ich allen denen sa­
Pt:,n, ohne deren Bereitschaft 

~, ,~ Einsatz dieses Vereinsleben 
'n'l'~ht möglich wäre. Stellen Sie 
sich einen Tag wie den Stadt­
lauf-Samstag ohne Altstadtlauf 
und ohne Hockete vor - leere In­
nenstadt, es würde einfach was 
fehlen, ja man müsste geradezu 
etwas Vergleichbares erfinden. 

Visionen 

Vieles was heute beliebte, fe­
ste Veranstaltungen sind, waren 
einmal Visionen. Modewort hin 
oder her- man braucht sie, die 
Visionen, wie das Salz in der 

Suppe. Aber wir brauchen auch 
Menschen, die diese Ideen um­
setzen und mit Leben füllen. 

MTG-Generalversammlung von 
einer Frau geleitet ! 

Was vor hundert Jahren si­
cherlich noch unvorstellbar ge­
wesen wäre, wurde am 15. Mai 
2001 mit absoluter Selbstver­
ständlichkeit registriert. Sigrid 
Baumgardt leitete gekonnt und 
souverän die Generalversamm­
lung. Nach meinem Ausfall über­
nahm sie gemeinsam mit Christi­
an Hummel kurzfristig die Auf­
gaben und die letzten Vorberei­
tungen. Dankeschön an beide. 
Du, liebe Sigi, hast damit ge­
zeigt: Es gibt für mich in Zu­
kunft nicht nur Nachfolger, son­
dern auch Nachfolgerinnen. 

Die MTG will weiterhin die Nr. 
1 im Sportangebot sein ... 

Was Wolfgang Rombach bei 
seinen Ausführungen zur Bei­
tragsanpassung formulierte, ist 
nicht in Abgrenzung zu an­
deren Sportvereinen zu verste­
hen. Nach unserem Verständnis 
wollen wir für unsere Mitglie­
der führend in der Weiterent­
wicklung von Sportangebot und 
Sportfortbildung sein. Die neuen 
Angebote für Jugendliche ver­
deutlichen dies genauso wie die 
vereinsinternen Fortbildungsan­
gebote. Das gibt es leider nicht 
zum Nulltarif. 

Neue Köpfe im MTG - Vorstand 

Die Aufgaben in dem für 
uns so wichtigen Marketingbe­
reich von Wolfgang Rombach 
übernimmt sein Kollege Markus 
Schmid. Für den reibungslosen 
Wechsel möchte ich beiden dan­
ken, genauso für ihre Bereit­
schaft sich für die MTG, in ihre 
ohnehin „schmale" Freizeit ein-

zubringen. 
Dasselbe trifft auch für den 

Jugendvorstand zu. Lothar Eib­
ofner bekam einen für viele 
MTGler bekannten Nachfolger -
Tobias Schneller. Bedenkt man, 
dass die MTG für über 1200 Kin­
der und Jugendliche tatsächlich 
der Sportanbieter Nr. 1 ist, er­
kennt man, welch weites Auf­
gabenfeld sich hier auftut. Lo­
thar, Dankeschön für deine Ar­
beit, und Tobias, dir wünsche ich 
den Schwung und die Ausdau­
er, die du vom Laufen her ja 
kennst. 

Neue Köpfe braucht die MTG ... 

Was bis zur GV noch als Visi­
on bezeichnet wurde, haben Sie 
durch Ihre Zustimmung zum Vor­
haben gemacht - das Sportzen­
trum. Ein lang gehegter Traum 
soll realisiert werden. Eine Kon­
zeption mit Hand und Fuß, sprich 
Plan und Zahlen, soll bis zu ei­
ner außerordentlichen GV erar­
beitet werden. Aus Wunsch soll 
Wirklichkeit und aus Befürwor­
tern und Gegnern sollen Pro­
jektmitarbeiter werden. 

Der Vorstand alleine kann die­
se Aufgabe nicht schultern, zu­
mal das „Alltagsgeschäft" auch 
noch erledigt werden sollte. Wir 
brauchen daher Mitglieder, die 
bereit sind für einen begrenz­
ten, überschaubaren Zeitraum 
ihr Wissen und ihre Fähigkeiten 
in den Arbeitsgruppen Bau und 
Betrieb einzubringen. Ende Juli 
wollen wir mit einer Informati­
onsveranstaltung starten. 

Sie sehen, im Verein bewegt 
sich was, und trotzdem bleibt 
noch viel zu tun. Packen wir es 
gemeinsam an. 
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Wel'\l'\'s l.iWI Jmmobiliel'\ geht ... 

Jm.mobiliel'\ 

Zunfthausgasse 19 • 88239 Wangen im Allgäu 
Telefon 07522-8233 • Telefax 07522-22592 

Tritt ein Todesfall ein, sprechen Sie mit 
uns. Wir kommen auf Wunsch ins Haus. 
Wir beraten Sie und erledigen alles Weitere, 
z.B. alle Formalitäten, Bestellungen, Blumen, 
Drucke, Abrechnungen mit Kassen. 

BESTATTUNGSDIENST FRIEDRICH WUR 

Friedrich-Ebert-Str. 15 
88239 Wangen 
Tel. 07522-1030 
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MEN&WOMEN 

SCHULER 
88239 Wangen, Schmiedstr. 39 
Telefon 07522 -2373 
Fax 07522 - 6523 
E - mail: SchulerMode@t-online.de 

CITROEN Autohaus 

li!ß!sl!~ 
Erzbergerstr. 21 

Wangen im Allgäu 
Telefon 0 75 22 / 40 99 

•• 

CITROEN 

'}-{oc fizei t1 
<gehen Sie an 

'lhrem schönsten Tag 
kein 'Risiko ein. 

Lassen Sie sich vom 
'Meister yersönUch 

fotografieren! 

'Festtaße1 
Wir fotografieren Sie 

bei a(fen 'An(ässen. 
'Bitte um recfitzeit0e 'Anme(duntJ! 



Außerplanmäßig mussten bei 
der Generalversammlung zwei 
Vorstandsposten neu besetzt 
werden. Sowohl Marketing-Vor­
stand Wolfgang Rombach als 
auch Jugend-Vorstand Lothar 
Eibofner, beide seit 1997 im 
Amt, gaben im Vorfeld der Ver­
sammlung ihren Rückzug aus 
dem Vorstand bekannt. Beide 

len sich aber auch weiter­
Fr, in der MTG engagieren: 
Wolfgang Rombach will im Rah­
men seiner zeitlichen Möglich­
keiten im Sportförderkreis mit­
wirken, und Lothar Eibofner 
folgt dem Beispiel des im letz­
ten Jahr ausgeschiedenen Man­
fred Hasel und übernimmt die 
Basketball-Abteilungsleitung. 

Zum Glück ist die MTG bei 
ihrer Suche nach Nachfolgern 
schnell fündig geworden. Si­
cher ein Indiz für eine gute 
und offene Vereinsführung, in 
der sich etwas bewegen lässt, 
wo aber eine Amtsübernahme 
nicht gleich zum Fulltime-Job 
wird. Mit einstimmigen Abstim­
mungsergebnissen dokumen­
tierten die Mitglieder ihr Ver­
trauen in die zwei "Neuen". 
,,~,.Mit Markus Schmid, 38 und 

1t } zwei Jahren Leiter der Re­
gr~n Wangen bei der Kreisspar-

kasse, haben wir einen Mar­
keting-Vorstand gefunden, der 
bereits als Sponsoring-Partner 
der MTG in sein neues Aufga­
bengebiet "neigschmeckt" hat 
und mit seiner Idee eines Bene­
fizkonzerts mit "EnCasa" in der 
Kreissparkasse bereits erstmals 
in Aktion getreten ist. 

Tobias Schneller, Sonderpäd­
agoge an den Fachkliniken, 
dürfte mit seinen nicht ganz 30 
Jahren wohl eines der jüngsten 
Vorstandsmitglieder der jünge­
ren MTG-Geschichte sein. Der 
passionierte Läufer wird sich 
neben der Betreuung des Ju­
gendrats sicher auch in seinem 
Fachgebiet, der Bewegungser­
ziehung im frühen Kindesalter, 
einbringen können. 

Den beiden neuen Vorstän­
den wünschen wir viel Glück bei 
und vor allem viel Freude an ih­
rer neuen Aufgabe. 

Tobias Schneller, 30 Jahre alt, 
Sonderschullehrer an den Fach­
kliniken Wangen, hat Lothar 
Eibofner als Jugendvorstand der 
MTG abgelöst. 
Tobias, wie sieht deine „MTG­
Laufbahn" aus? 

Als ich mit 15 Jahren er­
kannte, dass das Fußballspielen 
nicht so ganz meine Sache war, 
habe ich mich auf Anraten ei­
nes Freundes entschlossen, der 
MTG-Läufergruppe von Sepp 
lmmerz beizutreten. Seitdem 
bin ich ständiges Mitglied der 
Leichtathletik-Abteilung gewe­
sen. Vor gut anderthalb Jahren 
habe ich mich daran gemacht, 
eine Läufergruppe für junge 
Leichtathleten aufzubauen, und 
betreue diese nun als Trainer. 

Jetzt bin ich neuer Jugend­
vorstand und übernehme die 
Arbeit von Lothar Eibofner. 
Warum gerade Jugendarbeit? 

Nicht zuletzt durch meinen 
Beruf bedingt denke ich, dass 
ich schon immer einen recht gu­
ten Draht zur Jugend gehabt 
habe und möchte daher versu­
chen, immer mehr Jugendliche 
für den Sport zu begeistern und 
ihnen das Gefühl zu vermitteln, 
dass die MTG immer offen für 

neue Sportler ist. Die Jugendli­
chen sollen sich in ihren Abtei­
lungen wohlfühlen und gerne 
zur MTG kommen. 
Worin siehst du deine speziel­
len Aufgaben? Welche Erwar­
tungen hast du und welche 
Ziele hast du dir gesetzt? 

Als meine Aufgabe sehe ich 
es, die Ansichten, Meinungen, 
Wünsche und Interessen der 
Jugendlichen beim Gesamtver­
ein zu vertreten, zum Beispiel 
im Hinblick auf das geplante 
„Sportzentrum", denn gerade 
dort sollen die jungen MTGler 
nicht zu kurz kommen. Es müs­
sen neue Räume für die Jugend 
geschaffen werden. 

Ebenso ist es wichtig, die 
nun schon zur Tradition gewor­
denen „Super-Events", wie Ski­
ausfahrt, Snowboardbazar und 
auch Parties fortzuführen. Je­
doch bin ich natürlich auch of­
fen für neue Attraktionen. Mein 
persönliches Ziel ist es, die neu­
en Jugendratsmitglieder in un­
sere Arbeit zu integrieren, je­
doch stehen für mich die Ziele 
des Gesamtjugendrates an vor­
derster Stelle. 

Florian Fiedler 
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92 % der anwesenden Mit­
glieder stimmten dafür, das in 
der Generalversammlung vor­
gestellte Sport- und Raumkon­
zept weiter zu verfolgen und 
die entsprechenden Maßnah­
men zu ergreifen. 

Ein klares Votum und ein Be­
leg dafür, dass die Notwendig­
keit dieser Maßnahme von fast 
allen eingesehen wird. Unüber­
sehbar war aber auch, dass dieses 
deutliche "Ja" mit einem kräfti­
gen "aber" verbunden ist. Den 
einen ging das Konzept inhalt­
lich nicht weit genug (Stichwort: 
Kegelbahn oder Hallenbad), den 
anderen war es noch nicht de­
tailliert genug. Es war aber auch 
nur das erklärte Ziel, die Mitglie­
der auf ein Minimalkonzept ein­
zuschwören, das die MTG alleine 
schultern kann und muss, um sich 
nicht jeglicher Entwicklungsmög­
lichkeiten zu berauben. 

~Fitness,; ünc:I 
··.~s~ndh&i~ze,ntrum" 

·i(a, 1:.oooqro} 
G~rätetrainrhg ?50 qm · 
Qyrnn~stik4 . ·. . .• 
Tan.z-Rauni .. •· •·· ·•· ·• 250 qm 
Vl'ltersuch.ungsräum· 20:qm 
Sato:ia < ·.••• ·. 6'Q qm 
~nfer~nzraym l()O qm 
Ge'schäftss,teUe• .· 1-0Qm 
BJstro · .. •··· .... ··.·· • .• . .• ... .. 8Q qm 
Weitere ;"1it.1tz~ .1-tnd. V:erketirs.­
ffächen · · · · · 

Dass Interesse an einer Wei­
terentwicklung des Sportange­
bots in der MTG da ist, zeigten 
die Ergebnisse der Umfrage aus 
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der letzten Guckloch-Ausgabe. 
Wenn man bedenkt, dass das 
Interesse an neuen Angeboten 
normalerweise mehr von den 
Personen kommt, die im Vereins­
angebot noch nichts gefunden 
haben, also eher von Nicht-Mit­
gliedern, waren die Ergebnisse 
aus den 92 ausgewerteten Fra­
gebögen ganz ermutigend. 

Interesse an neuen 
Sportangeboten 

So zeigte ein gutes Drittel der 
Befragten Interesse an neuen, zu­
sätzlichen Angeboten. Die Grup­
pe der 16- bis 25-Jährigen, in der 
MTG ein bisschen die Krisengrup­
pe mit fallenden Mitgliederzah­
len, zeigte sich mit 58 % beson­
ders interessiert an Neuem. 

12er-Karten, 3-Monats- oder Jah­
resmitgliedschaften genannt. 

Gerätetraining gefragt 

Ein wichtiges Element dieser 
zusätzlichen Sportangebote wird 
wohl Fitness- und Gesundheits­
training an Trainingsgeräten 
sein. So lässt sich zumindest die 
Absicht von 88 % der Umfrage­
teilnehmer interpretieren, eine 
solche Einrichtung regelmäßig 
oder mit Punktekarte nutzen 
zu wollen. Besonders interessiert 
zeigten sich daran wieder die 16-
bis 25-Jährigen, von denen 54 % 
regelmäßig trainieren wollen, 
und die - allerdings sehr kleine 
Gruppe - der Teilnehmer über 
65, von denen drei Viertel regel­
mäßig trainieren wollen. Einig 

daran, dass nur dieser Prozent­
satz auch Kinder im "betreu­
ungsnotwendigen" Alter hat. 
Zumindest waren die "sehr In­
teressierten" alle Frauen zwi­
schen 19 und 35! 

Was darf's denn kosten? 

Die derzeitige Preisgestalt~ 
bei den MTG-Kursen scheint l'P­
zeptabel zu sein. Immerhin 80 % 
fanden die Kursgebühren im Fit­
nessbereich (6,50 pro Stunde für 
Mitglieder und 9,50 für Nicht­
Mitglieder) o.k., noch 73 % 
die Gebühren im Gesundheits­
bereich (10,00 bzw. 13,00 DM 
pro Stunde). Zu hoch fanden die 
Gebühren vor allem die Jungen 
(42 % im Fitnessbereich, 50 % 
im Gesundheitsbereich). 

Frage 3: Tageszeit für neue Angebote (n=87) Frage 5: Training an Fitnessgeräten (n=93) 

70% 

50% 

50% 

40% 

30% 21% 

20% 

1 
15% 

10% -• 0% 
vormittags nachmittags 

Angebote am Vormittag oder 
am frühen Nachmittag, die die 
MTG derzeit aufgrund der 
Hallensituation nicht bieten 
kann, suchte ein Drittel der 
Umfrageteilnehmer/innen, bei 
den Frauen sogar fast die Hälfte. 
29 % der Frauen würden gern 
vormittags Sportangebote wahr­
nehmen! In welcher Form, dar­
über sind die Meinungen geteilt: 
zu fast gleichen Teilen wurden 

60% 

50% 

40% 

30% - 1~ 20% 

i0% 

0% 

abends regelmäßig 

sind sich alle Gruppen darin, dass 
die fachliche Betreuung und die 
maximale Gruppengröße stim­
men muss. Das Alter der Grup­
penteilnehmer war mit 39 % 
Zustimmung nur der jüngsten 
Gruppe wichtig. 

An einer Kinderbetreuung 
während des Trainings oder der 
Kursstunden zeigten sich "nur" 
19 % mäßig oder sehr interes­
siert. Das liegt möglicherweise 

53% 

12% 

ab und zu 

Da verwundert es natürlich 
nicht, dass als Monatsgebühr für 
die Nutzung der Fitnessgeräte 
60 % die niedrigste Stufe (bis 50 
DM) und 14 % die zweitnied­
rigste Stufe (bis 70 DM) wähl­
ten. Bei den möglicherweise bes­
ser situierten 46- bis 65-Jährigen 
hingegen kreuzten immerhin 24 
% die Stufe "bis 70 DM" an. 
Ein gutes Fünftel möchte lieber 
kursweise bezahlen. 



Was braucht man sonst noch? 
Eine vereinseigene Sauna 

stände der Umfrage zufolge vor 
allem bei den 16- bis 25-Jähri­
gen hoch im Kurs, wo 38 % re­
gelmäßig und weitere 38 % ab 
und zu saunieren würden. Insge­
samt bekannten sich etwa 18 % 
zum regelmäßigen Saunagang. 
Weitere 54 % wollen nur gele­
gentlich ins Schwitzen kommen. 

scheinlich eher auf der "(Ex)­
Funktionärsebene" denken, ge­
rade diese Nähe für unbedingt 
notwendig. 

Was einem am nächsten liegt 

Eine stärkere Zusammenar­
beit mit der Stadt hält ein gutes 
Viertel der Befragten für unbe­
dingt notwendig. Die anderen 
halten es zumindest für sinnvoll. 

16 % sicher mitarbeiten wollen! 
Ein ähnliches, auf Grundlage 

der finanziellen Situation ver­
ständlicheres Ergebnis brachte 
die Frage nach der Spendenbe­
reitschaft für einen solchen Bau. 
Fast 38 % können sich vorstellen, 
sich an der Baufinanzierung mit 
einer Spende zu beteiligen, wo­
bei die bekundete Spendenbe­
reitschaft mit steigendem Alter 

sem Wunsch kommen wir na­
türlich gerne nach. An dieser 
Stelle sollen die Guckloch-Leser 
regelmäßig über den aktuellen 
Stand in der "Baufrage" infor­
miert werden, damit die Diskus­
sion sich nicht auf die jetzt zu 
bildenden Arbeitsgruppen be­
schränkt, sondern den ganzen 
Verein erfasst. 

Frage 12: Nutzung einer Kegelbahn (n=90) Frage 13: Gaststätte/ Bistro in der Vereinssportanlage 
(n=91) 

Mit den Ergebnissen dieser 
Umfrage können die Verant­
wortlichen bei der MTG ganz 
zufrieden sein. Man kann sich 
zwar darüber streiten, ob 92 
von etwa 1. 700 erwachsenen 
MTG-Mitgliedern eine gute Ba­
sis sind, um eine solche Umfrage 
richtig zu interpretieren. Aber 
wer sein Recht auf Meinungs­
äußerung nicht wahrnimmt, hat 
eben Pech, wenn es nicht in die 
von ihm bzw. ihr favorisierte 
Richtung geht. 

60,0%, 

40,0% 
46% 

39% 

35,0% 

30,0% 

25,0% 

20,0% 16% 

15,0% 

1 10,0% 

5,0% 

0,0% 
regelmaßlg ab und zu 

15 % würden eine vereinsei­
gene Kegelbahn regelmäßg nut­
zen, weitere 45 % gelegentlich. 
Auch hier zeigten sich die Jun­
gen mit fast 50 % regelmäßigem 
"Nutzungswillen" besonders eu­
phorisch. 

Sehr wichtig scheint den jun­
gen Erwachsenen auch eine 
Gaststätte als Kommunikations­
zentrum zu sein. Zwei Drittel 
j:,9Jten eine solche Einrichtung 
'1tJ) unbedingt notwendig. Bei 
a:n "gesetzteren" Vereinsmit­
gliedern reduziert sich diese Mei­
nung auf 30 %. Über alle Al­
tersgruppen hinweg empfinden 
aber jeweils nur 15 bis 20 % 
eine kleine Gastronomieeinrich­
tung als überflüssig. 

Dagegen finden 37 %, dass 
die Nähe der Geschäftsstelle zum 
Sportzentrum "nicht wichtig" 
sei. Diese Meinung schwächt sich 
mit zunehmendem Alter deut­
lich ab. So halten über 50 % der 
46- bis 65-Jährigen, die wahr-

33% 

0.0% 1 
nicht unbedingt 

Dagegen gehen die Meinun­
gen, ob die Verbesserung des 
Sportangebots für Ältere poli­
tisch stärker in den Vordergrund 
gestellt werden soll weit ausein­
ander. Für unbedingt notwendig 
halten dies 33 % der 46-65 Jäh­
rigen, nur noch 14 % der 26-45 
Jährigen und niemand aus der 
jüngsten Teilnehmergruppe! Die 
Zusammenführung dieser Ein­
zelinteressen ist sicher eine der 
schwersten Aufgaben, die die 
MTG zu erfüllen hat. 

Wer hilft mit? 

Am Schluss stand dann noch 
die Gretchenfrage: Was ist das 
einzelne Mitglied bereit zu lei­
sten, wenn es zum Bau kommt? 
Ein gutes Drittel ist sich sicher, 
dass es bei einer Baumaßnahme 
mitarbeiten würde. Nur etwa 
10 % wollen auf keinen Fall mit­
arbeiten, und der Rest ist sich 
noch nicht so schlüssig. Auffäl­
lig, dass bei den Jüngeren nur 

52% 

14% 

1 
ganz nett überflüssig 

zunimmt: 0 % bei der jüngsten 
Teilnehmergruppe, 32 % bei den 
26-45-Jährigen und 62 % (!) bei 
den Erwachsenen zwischen 46 
und 65. Auch hier kam nur von 
15 % aller Befragten ein defini­
tives "Nein" als Antwort. 

Wie wichtig die laufende In­
formation der Mitglieder zu die­
sem Thema ist, zeigte dann die 
letzte Frage: 75 % aller Be­
fragten wollen über die Ange­
botsverbesserung in der MTG 
weiter informiert werden. Die-

Gewonnen haben außer der 
MTG auch noch folgende 
Teilnehmer/innen: 
1.Preis (100,- DM-Einkaufsgut­
schein): Daniel Rasch 
2. Preis (60,- DM-Essensgut­
schein): Heidi Nobis 
3. Preis (3x 2 Karten für En­
Casa): Doris Fischer, Gisela Holz­
müller, Erika Sigrüner 
Je ein MTG-Badetuch: Susi Gei­
ger, Bernd Kiesewalter, Volker 
Reisch, Marianne Weh, Richard 
Prexl, Beate Kalhorn, Anette 

.---------------------, Bildstein, Frith­

60.0% 

50.0% 

40,0% 

30.0% 

20.0% 

10,0% 

0,0% -

Frage 17: Mitarbeit bei einer Baumaßnahme (n=88) 

56% 

31 % 

1 11 % 

■ sicher auf keinen Fall weiß noch nicht 

jof Baaken, Do­
ris Hett, Armin 
Maucher, Ste­
phan Brand­
stätter, Martina 
Jungblut, Julia 
Steinhauser, 
Stefan Zeh, An­
gelika Kiesewal­
ter 
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Warum sollen Kleinkinder 
mit ihren Eltern turnen? Eine 
Frage, auf die es beim Info- und 
Fortbildungsabend der Eltern­
Kind-Abteilung der MTG, den 
Abteilungsleiterin Ruth Reck in­
itiiert hatte, klare Antworten 
gab. Die Referate von Ergothe­
rapeutin Marita Keller-Kunig­
ham und Sportwissenschaftler 
Klaus Kunigham unterstrichen 
eindrucksvoll die Bedeutung des 
Eltern-Kind-Turnens für die Ent­
wicklung der Kinder. 

Am Anfang steht der Körper 

Unter dem Thema "Am An­
fang steht der Körper" zeigte 
zunächst Marita Keller-Kunig­
ham die Entwicklungsschritte 
und die psychomotorischen Ver­
knüpfungen auf, die vom Neu­
geborenen bis hin zum Schul­
kind durchlaufen werden. Bei­
spiel dafür ist etwa die "Erobe­
rung des Raumes", die Kinder 
bei altersentsprechender Ent­
wicklung vollziehen. 

Was Kindern Schwierigkeiten 
macht 

Um die "kleinen und grö­
ßeren" Schwierigkeiten, denen 
Kleinkinder im Umgang mit ih-

Li][!!] 
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rem Körper und den Anfor­
derungen der Umwelt begeg­
nen, für die Teilnehmer des 
Abends emotional nachvollzieh­
bar zu machen, hatte Frau Kel­
ler-Kunigham "einfache" Pro-

mungsverarbeitung noch nicht 
soweit ist, wie das von außen 
eingefordert wird. Dabei wirken 
"motivierende" Hinweise, wie 
sie von ungeduldigen Erwach­
senen häufig geäußert werden, 
wie "stell dich nicht so an" oder 
"nun mach schon endlich wei­
ter", spürbar hinderlich bei der 
Umsetzung. Solche Differenzen 

Klaus Kunigham erläuterte päd­
agogische Aspekte, die im Klein­
kinderturnen eine zentrale Rol­
le spielen sollten. An den kon­
kreten Themenblöcken "Kör­
perempfinden und Körperwahr­
nehmung", "den Raum expe­
rimentell erforschen" und "in­
dividuelle und gruppensoziale 
Entwicklung" konnte Klaus Ku­
nigham dann eine ganze Reihe 
von Vorschlägen für die Turn­
stunden vorstellen. Wichtig war 
ihm dabei immer, dass die 
gesetzten Materialien und 
tel einfach, schnell und billig 
zu beschaffen sind oder in je­
der Sporthalle zur Verfügung 
stehen. Die vielfältigen Mög­
lichkeiten die in Zeitungspapier, 
Regenschirmen oder den Blech­
deckeln von Lebensmittelglä­
sern stecken können, wurden 
von den Besucherinnen gerne 
aufgenommen. 

Klaus Kunigham präsentierte Praktisches für die Turnstunde 

Fazit des Abends: Bewegen 
muss Spaß machen und dies 
nicht nur allein den Kindern! 
Die Eltern sollten Vorbild sein 
und sich mitbewegen, egal ob 
nun in der Turnhalle, im Wald 
oder im Kinderzimmer. Die El­
tern-Kind-Abteilung der MTG 
bietet dazu Möglichkeit und 
Anleitung. 

bleme vorbereitet. So wurde 
das Schuhe binden bei noch 
nicht voll ausgebildeter Fein­
motorik durch Schuhe binden 
mit Fäustlingen nachempfun­
den. Die Teilnehmerinnen soll­
ten durch praktische Beispiele 
selbst erfahren, welch ein Ge­
fühl es ist. wenn die Wahrneh-

wir schützen 
und verschönern 

hans werner 
maler + autolakierbetrieb 
im urtel 21 

88239 wangen im allgäu 
tel. 07522 /2551 

zwischen dem Verstehen und 
eigenen Wollen einer Handlung 
und deren konkreten Umset­
zung wurden deutlich fühlbar. 

Praktisches für die Turnstunde 

Im zweiten Teil des Abends 
ging es um die sportpraktische 
Umsetzung des eben Gelernten. 

Info: Ruth Reck, Tel. (075~. l .. 
912424 11 
Klaus Kunigham ' 

Das Haus für moderne Raumgestaltung 

RAUMAUSSTATTUNG 

GARDINEN & POLSTERE! 

88239 Wangen im Allgäu 
Ravensburger Straße 28 
Telefon O 75 22 / 2 16 61 
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100 Jahre Tradition und Erfahrung ••------

Apparatebau im Behälterbau Tank GmbH 

Mit Zuversicht der Zukunft entgegen - Neue Wege - Neue Technologien 

Bei uns: 

Wir stellen uns den 
Aufgaben von heute 

und freuen uns auf die 
Herausforderungen von 

morgen. 

Computergesteuerte 
Schweißtechnik im 

:;:;...;;;;;;;;;;;;;;.a modernen Behälterbau 

Auch wir sind im Internet: www.bolz-edel-tank.de 

..Gemeinsame Ausbildung 
;,v'ir bieten optimale Voraussetzungen für den Einstieg ins Berufsleben: 

riiiii=l-,eO[I • 250 m2 Lehrwerkstatt 
~ • ausbildungsgerechter Maschinenpark 

Apparatebau Gerätebau GmbH • Ausbildungslehrmeister 

8 Jugendliche erlernen bei uns zur Zeit den Beruf des 

Änlagenmechanikers oder Konstruktionsmechanikers 

Alfred BOLZ Apparatebau GmbH 

EDEL Tank GmbH 
Alfred BOLZ Gerätebau GmbH 

lsnyer Str. 76 
lsnyer Str. 76 
Stephanusstraße 2-6 

D-88239 Wangen 
D-88239 Wangen 
D-88260 Argenbühl/Eisenharz 

tel. 07522-9161-0 
tel. 07522-70794-0 
tel. 07566-9407-0 

fax 9161-222 
fax 70794-222 
fax 9407-27 
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... so sc.htn 

Wir haben in unseren Geschäften 

in der Spitalstraße 3 
und in Waltersbühl 22 

geöffnet von 

Mo. - Fr. 7_00 - 1a.00 Uhr 

Samstags 7_00 - 12.00 Uhr 

C 
III 

Wangen, Simoniusstr. 16 
und 

Wangen, Bregenzer Str. 1 
Für alle Anlässe haben wir die passenden Getränke 

In unserem Sortiment finden Sie eine umfangreiche 

Auswahl: 
• Biere, Limonaden, Säfte 

• Mineral- und Heilwässer 

• Wein, Sekt und Spirituosen 

Für Ihr Sommerfest halten wir auf Vorbestellung für sie 

bereit: 
• gekühltes Fassbier 
• Garnituren, Krüge, Gläser etc. 

. Qualität aus 0 heimischer 
Landwirtschaft 

88238 Wangen im Allgäu • Postplatz 4 
Telefon 07522/2430 • Telefax 07522/28672 



Kürzlich traf ich beim Ein­
kaufen den Walter Hindelang. 
Wir standen in der Schlange, 
kamen ins Plaudern, unterhiel­
ten uns natürlich über Hallen­
handball und Volleyball und er-

erten uns nostalgisch an die 
''a t, in der wir beide als Trai­
ner in verschiedenen Lagern 
unsere größten Erfolge errun­
gen haben. Der Walter meinte 
zwar, ich hätte damals dem 
Handball die größten Talente 
unter den Wangener Mädchen 
weggeworben, aber das kann 
nicht stimmen. Schließlich er­
reichte Walter Hindelang mit 
der A-Jugend der MTG die End­
runde um die Deutsche Meister­
schaft 1976 und bei mir waren 
es vor 25 Jahren die Volleyball­
mädchen der (-Jugend. 

Ringen um Talente 

Trotzdem, um ein Talent ha­
ben wir damals beide gerungen. 
Ulrike Ortmann war sowohl im 
Volleyball als auch im Handball 
erfolgreich, hat sich aber, als 
eine Entscheidung für das eine 
oder andere große Sportspiel 
schließlich unausweichlich war, 
doch für Handball entschieden. 
Auch wenn Walter Hindelang 
und ich (Siegfried Spangen­
berg) in verschiedenen Sportar­
ten mit unterschiedlichen Alters­
gruppen und ohne gegenseiti­
ge Abwerbungsversuche unse­
re Erfolge suchten, waren wir 
dennoch gewissermaßen Kon­
kurrenten. Dies ergab sich aus 
mehreren Gründen: Einmal war 
Volleyball damals eine noch jun­
ge und aufstrebende Sportart, 
die von den arrivierten und eta-

Susi Ciapponi, Petra Müller, Ursel Klugger, Ulla Weigold, Cornelia 

Galbusera, Sabine Herrmann, Trainer Walter Hindelang, Antje 

Navratil, Sabine Rölli, Birgit Reuhs, Christine Ries, Ulrike Ortmann 

und Angelika Streng sind stolz auf ihren 4. Platz bei den 

deutschen Meisterschaften. 

blierten Handballern schon et­
was von oben herab belächelt 
wurde (siehe dazu im Guckloch 
2/ 91 die Berichterstattung über 
die Spaßwettkämpfe zwischen 

ten bauen, die im vorausgegan­
genen Jahr im süddeutschen 
Raum zu den besten gezählt 
hatten. So waren die Meldun­
gen im Herbst 1975 und über 

Dagmar Herrmann, Christine Geiger, Ulrike Rist, Beate Geißel­

mann, Trainer Siegfried Spangenberg, Sonja Hartinger, Rita 

Steuer, Bärbel Maier und Sabine Weeck errangen bei den 

deutschen Meisterschaften den 3. Platz. 

Volleyballern und Handballern 
1978 in der alten Sporthalle). 
Zum anderen gab es für spielbe­
geisterte Mädchen neben Hand­
ball und Volleyball kaum ein an­
deres attraktives Angebot. Und 
drittens standen in der Schwä­
bischen Zeitung immer wieder 
Erfolge der beiden Mädchen­
trainer zu lesen. Das alles sporn­
te sicher gegenseitig an. Es war 
eine gesunde Konkurrenz. 

Wie war dies nun vor 
25 Jahren? 

Sowohl Walter als auch ich 
konnten auf zwei Mannschaf-

den Jahreswechsel 75/ 76 hin­
aus nicht verwunderlich: "Vol­
leyballerinnen und Handballe­
rinnen schalten in Oberschwa­
ben und Südwürttemberg alle 
Konkurrentinnen aus". 

Ab Frühjahr 1976 ging es dann 
Schlag auf Schlag 

10. März: Die Handballmäd­
chen (A-Jugend) können mit 
unveränderter Mannschaft ge­
genüber dem Vorjahr ihre Sie­
gesserie fortsetzen und werden 
erneut Württembergischer Mei­
ster. 
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24. März: Auch die weib­

liche Volleyball-C-Jugend wie­

derholt bei den württembergi­

schen Meisterschaften ihren Er­

folg vom Vorjahr. 
31. März: Bei den süd­

deutschen Meisterschaften sind 

Walter Hindelangs Handball­

mädchen nicht zu schlagen. 

Erstmals qualifiziert sich damit 

eine MTG-Handballmannschaft 

für die deutschen Titelkämpfe. 

April (genaues Datum nicht 

bekannt): Die Volleyballmäd­

chen schlagen bei den süd­

deutschen Meisterschaften zwar 

die beiden besten bayrischen 

Teams aus Landshut und Dach­

au, unterliegen aber knapp dem 

württembergischen Vizemeister 

TV Rottenburg. Trotzdem Qua­

lifikation für die deutschen Ti­

telkämpfe. 
14. April: Bei den deutschen 

Meisterschaften in Essen errei­

chen die Handballmädchen den 

hervorragenden vierten Platz. 

Trainer Walter Hindelang kann 

auf sein Team mit Christine Ries, 

Birgit Reuhs, Petra Müller, Ur­

sei Klugger, Ulla Weigold, Ulri­

ke Ortmann, Cornelia Galbuse­

ra, Angelika Streng, Antje Nav­

ratil, Susi Ciapponi und Sabine 

Rölli stolz sein. 
23. Juni: Mit den Volleyball­

mädchen der (-Jugend schafft 

Trainer Siegfried Spangenberg 

den bis dahin größten Erfolg in 

der Abteilungsgeschichte. Nach 

Siegen über Nordmeister Adler 

Kiel und Südwestmeister Esch­

wege unterliegt das Team zwar 

der späteren Meistersechs aus 

Schwerdte, kann aber mit dem 

2: 1 über Salzgitter unter den 

acht qualifizierten Mannschaf­

ten den dritten Platz bei den 

deutschen Meisterschaften be­

legen. Den Erfolg erringen Sa­

bine Weeck, Christine Geiger, 
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Beate Gießelmann, Ulrike Lau­

fing, Ulrike Rist, Dagmar Her­

mann, Sonja Hartinger, Bärbel 

Maier und Rita Steuer. 

Quiz für Handballer 

Quizfrage für die Handball­

spieler, die 1978 als Sechser­

mannschaft der männlichen A­

Jugend der MTG gegen drei 

fünfzehnjährige Volleyballmäd­

chen antraten und in zwei Sät­

zen den Kürzeren zogen: 
Wie hießen die drei Mäd­

chen? Hinweis: Nur zwei davon 

sind auf dem Teamfoto zu se­

hen. Die dritte wird im Text er­

wähnt. Wer sich von euch er­

innert und die Namen richtig 

nennt, bekommt von mir DM 

10,-. Wer über das Ereignis ei­

nen kleinen Text für die nächste 

Guckloch-Ausgabe schreibt, er­

hält von mir DM 50,-. 

Siegfried Spangenberg 

P.S.: Beantwortung bitte 

schriftlich an meine Anschrift 

"Uhlandweg 2, 88239 Wangen" 

bis Ende September. 

Schlussbemerkung 

Walter Hindelang wurde mit 

einer umgebauten Mannschaft 

im Jahr 1977 erneut Württem­

bergischer Meister, während es 

mir mit meinem Team nur zur 

Vizemeisterschaft reichte. 

Deshalb meine Wertung un­

serer Trainerarbeit: 

Walter, Du liegst knapp vor 
mir! 

Werden Sie Mitglied 

Wir brauchen Sie 

Beim diesjährigen Handballjugendturnier warben der Vorsit­

zende des Handballjugend Fördervereins, Eckard Schneider und 

Maria Brilisauer kräftig neue Mitglieder 

Um die idelle Verbunden­

heit "alter" Handballer mit ih­

rer MTG und vor allem den 

Jugendhandball finanziell zu 

fördern, haben Mitglieder der 

MTG-Handball-Abteilung kürz­

lich den "Handballjugend För­

derverein Wangen im Allgäu 

e. V." gegründet. Und hatten 

schon ordentlich Erfolg: Inner­

halb von nur zwei Wochen 

konnten schon fast 40 Mitglie­

der geworben werden. 
Durch Mitgliedsbeiträge, 

Spenden und verschiedene Ak­

tionen sollen Einnahmen er-

Sr,orls.chuhe ... 

zielt werden, die ausschließlich 

den Jugendhandballern zu Gute 

kommen sollen, z. B. in Form 

von Trainingslagern oder später 

einmal durch Anstellung eines 

nebenberuflichen Jugendkoor­

dinators bzw. -trainers. 
Der Jahresbeitrag beträgt 60 

Euro. 
Nähere Informationen gibt 

es beim ersten Vorsitzenden des 

Fördervereins, Eckhard Schnei­

der, Tel. 07528/71 88. 

... undmelw! 

Wangen im Allgäu Phone:07522 / 21292 

Scherrichmühlweg 1 0 Email: SportJakob@T-Online.de 



CIID 
Audi 

Durchschnittsverbrauch: 2,991.* 
'Rekordfahrzeuge gelten nicht gerade 
als alltagstauglich. Manche sehen aus 
wie Zigarren, manche wie Ufos, und sie 
taugen ausschließlich für Rekorde. 
Dass es auch anders geht, beweist der 
neue Audi A2 1.2 TDI - der sparsamste 
Audi der Welt. Knapp drei Liter Diesel 
genügen, um mit ihm 100 km zurück­
zulegen. Ohne Kompromisse beim Raum-, 
Bedienungs- und Fahrkomfort. Und Sie 
können ihn bei uns Probe fahren - und 
auf Wunsch mit in die Zukunft nehmen. 
Wir freuen uns auf Sie. 

*Durchschnittsverbrauch !Dlesell nach 931113/EG: 2,99 11100. km 

Auto Wanner GmbH 
Erzbergerstraße 5, 88239 Wangen 
Tel.: 075 22197 60-0, Fax: 0 75 22197 60·50 

Außerhalb der gesetzlichen Öffnungszeiten keine Beratung, kein Verkauf und keine Probefahrt. 
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VR-i 
Es war ein Tag wie gemacht 

für die Leichtathletik. Bei strah­
lendem Sonnenschein traten 
118 erwartungsfrohe Viertkläss­
ler aus acht Wangener Grund-

Spielerisches Aufwärmen 
schulen zum Wangener VR-Tag 
des Talents an, um die Schnell­
sten unter sich auszumachen. 
Am besten schnitt dabei die 
Praßberg-Schule ab, die 15 Schü­
lerinnen und Schüler in die Fi­
nalläufe über 50 m brachte. Da­
für gab's dann einen Scheck 
über 300 DM für den Kauf von 
Sport- und Spielgeräten. 

Hochmotivierte Teilnehmer 

Wie motiviert die Finalteil­
nehmer waren, die sich aus 
über 320 gesichteten Schülern 
qualifiziert hatten, konnte man 
schon beim gemeinsamen Auf­
wärmen mit Organisator Chri­
stian Hummel sehen. Die Kinder 
konnten kaum die Augen von 
den Startblöcken und der elek­
tronischen Zeitmessung wen­
den, die die MTG-Leichtathle­
tik-Abteilung für diese Veran­
staltung aufgeboten hatte. Zwi­
schen den Läufen gab es für 
alle ausreichend Möglichkeiten, 
sich zu vergnügen, sei es beim 
Spielstand des Sponsors Volks­
bank oder bei den Leichtath­
letik-Stationen, wie Stabweit-

14 

sprung oder Heulballwurf. 
Das alles trat aber in den 

Hintergrund, als endlich die Fi­
nalläufe in den fünf verschie­
denen Altersklassen anstanden. 

Da wurde gekämpft, gejubelt, 
aber auch die eine oder andere 
bittere Träne vergossen, wenn 
es nicht ganz aufs Treppchen 
gereicht hatte. Die Leistungen 

konnten sich wirklich sehen las­
sen: In jeder Altersklasse wur­
den 50-m-Zeiten erreicht, die 
nur von wenigen „Leichtathle­
tik-Spezialisten" im Bezirk Ober-

Spannende Finals 
schwaben übertroffen werden. 

Riesig war die Freude dann 
bei den Siegern, die aus vier ver­
schiedenen Schulen kamen. Aus 
den Händen von Bürgermeister 

sponsored by 

Volksbank Wangen eG 

Gerd Locher, dem Schirmherrn 
der Veranstaltung, und von Paul 
Holz, dem Marketing-Leiter der 
Volksbank Wangen, erhielten 
sie Medaillen, Urkunden und 
T-Shirts. Und von Leichtathle­
tik-Trainer Wolfgang Riess eine 
Einladung zum Landesfinale am 
14. Juni in Tübingen. 

In Württemberg vorn dabei 

Dort belegten die beiden 
Wangener Teams die Plätze 
5 bzw. 6 unter jeweils 12 
Mannschaften. Den krönenden 
Abschluss bildete dann noch 
die Teilnahme an den Finalläu­
fen der deutschen Meisterschaft 
im Stuttgarter Daimler-Stadion. 
Siegerehrung vor 10.000 Zu­
schauern - dafür lohnt sich jede 
Anstrengung. 

Stolze Sieger 
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Die B-Schüler der Leichtathletik-Abteilung holten sich in Rom­

melshausen den württembergischen Meistertitel über 3x 1.000 

m. Mit ihrer Zeit von 9:46,21 min überraschten Moritz Klarmann, 

Christoph Schmidt und Sebastian Fiedler (v.l.) nicht nur den 

hohen Favoriten LAV Tübingen, sondern auch ihren Trainer 

Tobias Schneller, der vom Klarmannschen Schlussspurt völlig aus 

dem Häuschen war. 

Ebenfalls ungeschlagen blieb die männliche B-Jugend der Hand­

ball-Abteilung in ihrer Verbandsliga-Saison. Nachdem die junge 

Mannschaft von Karl Wachter die Oberliga-Qualifikation nur 

knapp verpasst hatte, erspielte sie sich in souveräner und 

äußerst sehenswerter Manier 19:1 Punkte und so den Titel in 

der württembergischen Verbandsliga. Stehend von links: Stefan 

Rosenwirth, Andy Heer, Mario Hasel, Timo Feistle, Benny Allgaier. 

Kniend: Klaus und Paul Brilisauer, Thomas Köhler und Corbinian 

Wachter. Nicht auf dem Bild: Patrick Ströbele. 

16 

Der Klassenerhalt in der Landesliga war das Ziel - der Weg 

führte direkt in die Verbandsliga. Das stark verjüngte Team der 

Turngemeinschaft Wangen! Eisenharz unter Robert Teiber steigerte 

sich nach einer Auftaktniederlage von Wettkampf zu Wettkampf 

und darf sein Glück jetzt als Ligakonkurrent der Auswahl der 

KTV Oberschwaben versuchen. Im Bild hinten v. I.: Kampfrichter 

Rony Teiber, Robert Teiber, Tobias Brunner, Bernd und Guido 

Stadelmann, Sebastian und Stefan Weber; vorne: Armin Dorn, 

Andreas Schneider und Salomon Schele. Am Aufstieg beteiligt, 

aber nicht im Bild waren Norbert Kahler und Lorenz Opfermann. 

Das begehrte Double schaffte die Sportkegler-B-Jugend im Bezirk 

Süd. Während die Meisterschaft in der Bezirksliga Süd am Ende 

eine Sache von 3 Holz war, gab es im Bezirkspokal keinen Gegner 

für Sabrina Ummenhofer, Christoph Bader, Dominique Dallmeier, 

Philipp Diebold und Sven Becker, den württembergischen Meister 

des Vorjahres. 61 Holz Vorsprung erspielten sich die Schützlinge 

von Markus Gai/er und Bernd Lutz im Pokalfinale. 
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Tr~u< 
Läuferherz, was willst du 

mehr: Strahlender Sonnen­
schein, reibungslose Organisati­
on und und eine zumindest auf 
der Herrenstraße dicht gefüllte 
Altstadt. Bei diesen Traumbe­
dingungen wollten rund 450 
Läuferinnen und Läufer sich den 
6. Wangener Altstadtlauf nicht 
entgehen lassen. Und Unzähli­
ge wollten sich das erste wirk­
lich sommerliche Freiluftfest, die 
Altstadthockete nicht entgehen 
lassen, so dass der Postplatz und 
lange Zeit auch noch der Markt­
platz dicht an dicht besetzt wa-

,,Ob das mein Herz mitmacht?" 
- Leichtathletik-Abteilungsleiter 
Jürgen Ebert im Stress 

20 

Traumwetter 
Dass kein Wölkchen den 

Himmel trübte, der leichte 
Wind es den Läufern aber doch 
recht angenehm machte, hät­
te sich noch vor Wochenfrist 
wohl keiner der MTG-Verant­
wortlichen um Otto Joos und 
Klaus-Dieter Voß träumen las­
sen. So war der Tipp von Strek­
kensprecher Achim Linder an 
andere Veranstalter, die mit 
dem Wetter weniger Glück ge­
habt hatten, keineswegs hä­
misch gemeint, sondern eher 
Ausdruck reiner Freude über 
die guten Bedingungen, die 
die Mühen der über 70 Helfer 

belohnten: ,,Suchen Sie sich 
jetzt schon einen Termin, strei­
chen Sie ihn gelb an und 
schreiben Sie ,sonnig' in den 
Kalender. Das hilft." 

Solch Aberglauben hatten 
die beiden Sieger des Haupt­
laufs, Johannes Schmid (TV Im­
menstadt) und Margit Adel­
warth (TV Erkheim), nicht nö­
tig. Sie dominierten ihre Läu­
fe so eindeutig, dass die Strek­
kenrekorde nie in Gefahr wa­
ren, weil der nötige Druck 
fehlte. 

Schwerstarbeit hatte das 
Organisationsteam der MTG­
Leichtathletik beim Bambini­
Lauf und den Schüler-Läufen 
zu verrichten: zwischen acht­
zig und hundert Kinder mus­
sten jeweils einigermaßen ge­
ordnet auf die Strecke ge­
bracht werden, was dann - au­
ßer ein paar kleinen Stürzen 

im Übereifer - auch gelang. 

Jedermanns-Staffel mit 
Rekordbeteiligung 

Bevor sich Zuschauer und 
Sportler zur Siegerehrung auf 
dem Marktplatz oder zur Alt­
stadthockete auf dem Po51\) 
platz verabschiedeten, macr,,::, 
ten sich noch die Staffeln auf 
die Strecke zum Jedermanns­
Staffellauf, wo sich die Zu­
schauer zum Teil über ange­
strengte Gesichter freuen durf­
ten, die kurzerhand Mikro, 
Funkgerät oder Zielkamera mit 
dem Staffelholz getauscht hat­
ten. Hier zahlt sich der lange 
Atem der Veranstalter und 
die Verkürzung der Strecken­
länge offensichtlich aus, denn 
mit dreizehn Staffeln wurde 
ein neuer Teilnehmerrekord 
erreicht. 

... schließlich können nicht (gar) alle auf dem Treppchen stehen! 



Reinhold Meindl übergibt 
Siegertorte der Welt 

Besucherrekord 

gab es sicher bei der an­
schließenden bzw. parallel ver­
laufenden Hockete. Für Rie­
senstimmung sorgte dort nicht 
nur die Musikkapelle Nieder­
wangen, sondern auch die Un­
menge an Besuchern. Die Wan­
gener drängten nach den ver-

regneten oder kühlen Vor­
wochenenden geradezu auf 
den Postplatz. Was nicht nur 
zu Schlangen führte, sondern 
auch dazu, dass früh Geträn­
ke und Verpflegung nachgeor­
dert werden mussten und den­
noch nicht immer bis zum of­

mangelnde Arbeit konnte sich 
keiner der fast 100 Helfer 
der MTG bei der ersten Hok­
kete unter Festausschuss-Chef 
Klaus-Dieter Voß beklagen. Ein 
Riesenerfolg, der nicht nur das 
außersportliche Vereinsgesche­
hen, sondern auch die Kassen 
von Finanzchefin Sigi Baum­
gardt belebt. 

fiziellen Ende reichten. Über „ Wo kriegen wir bloß für die vielen Leute Getränke her?" 

Heizungsbau 
•• WAHL 
Olfeuerungen 

Gasfeueranlagen 

Sanitäre Anlagen 

Wangen im Allgäu 
Lindauer Straße 42 
Tel. 07522-97130 
Fax 07522-80689 
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Mit zwei vereinsinternen 
Fortbildungen für Trainer und 
jugendliche Übungsleiter und 
-heiter hat die MTG den Reigen 
ihrer Veranstaltungen für eh­
renamtliche Mitarbeiter fortge­
setzt. Das größte „Kapital" ei­

. nes jeden Vereines muss gezielt 
• terstützt und ausgebaut wer­
"8en. 

Bei der ersten Veranstaltung 
gab es viel Neues für die 17 Trai­
ner aus elf verschiedenen Sport­
arten der MTG zu erfahren. Sie 
informierten sich bei AOK-Ernäh­
rungsberaterin Maren Schalkow­
ski über sportgerechte Ernäh­
rung während des Wettkampfs 
oder während verschiedener Trai­
ningsphasen. Dabei wurde gehö­
rig mit überkommenen oder völ­
lig falschen Vorstellungen aufge­
räumt (,,Bier zur Regeneration"). 
Dr. Heiner Baldenhofer demon­
strierte anschließend, wie Tape­
Verbände fachgerecht für die 
Gelenke angelegt werden, die 
am häufigsten von Verletzungen 
betroffen sind. Danach durften 

die Teilnehmer ihre Verbands­
künste gleich noch in der Praxis 
ausprobieren. Beim Anlegen der 
Sprunggelenk-Tapes wurde trotz 
einigem an ausgerupfter Beinbe­
haarung kräftig gelacht, denn so 
einfach wie's aussieht, ist es gar 
nicht . 

Trainieren mit Köpfchen 

MTG-Sportlehrer Alfons Bur­
kert und A-Trainer Christian Hum­
mel zeichneten dafür verantwort­
lich, die Trainingslehre zu den Be­
reichen Kraft und Schnelligkeit in 
greif- und anwendbare Trainings­
formen für das Wettkampfsport­
Training der verschiedenen Sport­
arten umzusetzen. 

Besonderes Interesse fand der 
Vortrag von Dr. Wolfgang Wie­
becke über mentale Aspekte des 
Trainings und der Wettkampfvor­
bereitung, ein Thema, das un­
terhalb des Spitzensportbereichs 
doch häufig vernachlässigt wird. 
Dass mentale Fähigkeiten eben­
so trainiert werden müssen wie 
die konditionellen und dass men-

tales Training mehr ist als das Be­
handeln von „Kopfproblemen" 
deutscher Tennisprofis, war da-

nach allen Teilnehmern mehr als 
klar. Trotz der inzwischen schon 
langen Sitzzeiten in der Berger­
Höhe-Halle waren die MTG-Trai­
ner bis zum Schluss gespannt und 
aufmerksam dabei, was nicht zu­
letzt an der professionellen Vor­
tragsweise und dem reichen Er­
fahrungsschatz des Referenten 
lag. 

Wie verhalte ich mich richtig? 

Die jugendlichen Übungslei­
ter und -heiter zeigten bei ihrer 
Fortbildung starkes Interesse vor 
allem an praktischen Hilfestel­
lungen zu den Themen Übungs­
leiterverhalten und Spielvariatio­
nen. ,,Wie krieg' ich denn meine 
Gruppe zur rechten Zeit ruhig, 
ohne dass ich rumbrüllen muss? · 
Was mach' ich, wenn die einen 
alles schon können und den an­
deren alles zu schwer ist?" - Fra­
gen, zu denen Alfons Burkert 
und Christian Hummel natürlich 
Tipps, aber keine abschließenden 
Empfehlungen geben konnten. 
Schließlich ist jede Gruppe anders 
zu führen und jeder Übungslei­
ter muss seinen eigenen Stil ent-

wickeln, wie er mit seiner Grup­
pe umgeht. 

Mit Feuereifer waren die Ju­
gendlichen dann bei der prak­
tischen Umsetzung der Spielfor­
men für Schnelligkeits-, Kraft­
und Ausdauertraining dabei und 
lernten dabei nicht nur eine Men­
ge neuer Spiele kennen, son­
dern spürten dabei auch am ei­
genen Körper, wie geringfügige 
Variationen bei der Spielerzahl 
oder der Spielfeldgröße die Bela­
stungs- und damit natürlich auch 
die Trainingseffekte völlig verän­
dern können. 

Bei der abschließenden Refle­
xionsrunde lobten die Jugend­
lichen die Idee von Fortbildun­
gen speziell für junge Übungs­
leiter und die vielen nützlichen 
Hinweise für ihre Arbeit. Kritisiert 
wurde hingegen, dass die Praxis 
und die Spielanregungen zu kurz 
gekommen seien im Vergleich 
zur detaillierten Theorie-Einfüh­
rung. Anregungen, die die Refe­
renten für die nächste Auflage 
zu berücksichtigen versprachen, 
denn eine Weiterführung wird es 
2002 auf jeden Fall geben. Als 
nächstes stehen aber im Herbst 
erst einmal wieder die Übungslei­
ter des Freizeit- und Gesundheits­
sports auf dem Programm. Da­
mit das „Vereinskapital" Übungs­
leiter sich auf breiter Basis ver­
mehrt. 

.Je40ti( 1.«itl 110"{,f,(tr/(.lk: 
fortbildung·für ··übungsleiter 
aus dem .. Freizeitsportbere1<:h 
Termin: 
5i1mstag, 24. r-Jovemb~r 2001 
Themen (voraussichtlich) ~ 
Sportgerechte.Emährung 
Einfühwng• ins Walking 
Der.richtlge·Sportschuh 
Spiefvariat1önen 
KräftigUng fik ciefr Rucken 
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Als Hermann Waldner im 

Jahr 1908 in Wangen im Allgäu 
eine Flaschnerei eröffnete, ahn­
te wohl niemand, dass daraus 
einmal eines der größten Un­
ternehmen der Region mit rd. 
1.000 Beschäftigten, 6 Auslands­
Tochtergesellschaften und ei­
nem weltweiten Vertriebsnetz 
entstehen würde. Der Weg da­
hin führte über ein typisches 
Allgäuer-Produkt - die Milch. 

Schon in den 30-er Jahren 
waren Waldner-Apparate in der 
deutschen Milch- und Käserei­
industrie ein Begriff. Diese Ent­
wicklung setzte sich nach dem 
Krieg mit einer Vielzahl inno­
vativer Maschinen und Anlagen 
zur Milch- und Lebensmittelver­
arbeitung rasant fort. 

1950 kam ein neuer Zweig 
hinzu: die Laborfertigung. Aus­
gehend vom Labormöbelbe­
reich wurde die Angebotspalet­
te in den folgenden Jahrzehn-
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ten konsequent um Bereiche 
wie Medienversorgung, Be- und 
Entlüftung, elektronische Steue­
rung und Regelung und weite­
re Schnittstellenbereiche erwei­
tert. 

Veränderte 
Organistionsstrukturen 

Das außerordentliche Wachs­
tum der Geschäftsbereiche 
machte es in den 80-er und 90-er 
Jahren erforderlich, die Orga­
nisation des Gesamtunterneh­
mens den veränderten Markt­
und Kundenbedürfnissen anzu­
passen. Die einzelnen Geschäfts­
bereiche wurden als selbständi­
ge Firmen organisiert, so dass 
sich heute die WALDNER Fir­
mengruppe innerhalb Deutsch­
lands in die Bereiche WALDNER 
Metallverarbeitung, WALDNER 
Laboreinrichtungen, WALDNER 
Haustechnik und WALDNER 
Schuleinrichtungen gliedert. 

Durch seine permanente Vor­
wärtsstrategie ist WALDNER 
zwischenzeitlich zum europä­
ischen Marktführer bei der Her­
stellung von Laborsystemen auf­
gestiegen. Um den Technik­
und Technologievorsprung ge­
genüber den Mitbewerbern per­
manent auszubauen, wird ein 
beachtlicher Umsatzanteil in 
Grundlagen- und Weiterent­
wicklung investiert. 

Europäischer Marktführer bei 
Laborsystemen 

Gleiches gilt für die Metall­
firma, die nach wie vor den Na­
men des Firmengründers Her­
mann Waldner trägt. Neben 

dem hochwertigen Tank- und 
Apparatebau für Chemie und 
Pharmazie bilden heute Pro­
duktgruppen, wie Containment 
und Isolatoren, Trocknungstech­
nik sowie Reinstwasser- und 
Reinstdampferzeuger, wesentli­
che Schwerpunkte. Die WALD­
NER Haustechnik, als Kernzelle 
der Unternehmensgruppe, be­
dient den regionalen Markt 
mit Arbeiten der traditionellen 
Flaschnerei, Fassadenverklei­
dungen, Lüftungstechnik und 
einem Rundum-Service für alle 
Arbeiten rund ums Haus. 

Der Sitz der WALDNER La­
bor- und Schuleinrichtungen 
GmbH ist in Dresden, wo sich 
die Vertriebsmannschaft ange­
siedelt hat. Projektierung und 
Produktion finden allerdings in 
Wangen statt. WALDNER bietet 
auch auf diesem Sektor das in­
novativste Programm auf dem 

Markt für die Einrichtung von 
naturwissenschaftlichen Unter­
richtsräumen. 

Investition in Mitarbeiter 

Aus der kleinen Flaschnerei 
ist eine weltweit agierende Fir­
mengruppe entstanden, mit ') 
zenznehmern in Japan und US~" 
weltweit tätigen Partnern und 
dem Anspruch, auf jedem Ge­
biet, das WALDNER bearbeitet, 
höchste Qualität, fortschrittlich­
ste Technik und perfekten Ser­
vice zu bieten. Motivierte, fach­
lich hoch qualifizierte Mitarbei-

ter sind ein wesentlicher Bau­
stein dieser Erfolgsgeschichte 
von WALDNER. Deshalb wird 
auch viel in die Weiterbildung 
und Fitness der Mitarbeiter in­
vestiert, getreu dem WALDNER­
Motto: ,,Zukunft ist eine Frage 
des besseren Konzepts". 





Der scheidende Vorstand für Marketing über seinen Arbeitsbereich 

Liebe Sports­
kollegen, 

erst vor 
wenigen 
Wochen 
hat die 
General­
versamm­
lung einer 

Beitragser­
höhung zuge­

stimmt. Auch 
und wenn es nicht leicht fiel - die 
Notwendigkeit wurde von allen 
Anwesenden erkannt. Bei einem 
Fixkostenblock von fast 70 % 
(Personalkosten) sind Einsparun­
gen zur Vermeidung von Bei­
tragserhöhungen nur zu Lasten 
des Qualitätsanspruches mög­
lich. Im Vorfeld der Diskussion 
um die Beitragserhöhung gab 
es doch immer wieder Stim­
men, statt Ausgaben zu kürzen 
oder die Beiträge zu erhöhen, 
doch das Spendenaufkommen 
und die Sponsoringeinnahmen 
zu forcieren. Im Moment stellen 
diese zwei weiteren Einnahme­
quellen keine 10 % des Gesamt­
haushaltes dar. 

Geldquelle Spenden und 
Sponsoring 

Das sind zum einen Spen­
den (Sachspenden oder finanzi­
elle Zuwendungen ohne Gegen­
leistung), die meist aus emotio­
naler Verbundenheit zur MTG 
fließen. Zum anderen sind dies 
Sponsoring-Einnahmen, bei der 
sich die MTG zu einer Gegen­
leistung, meistens in Form von 
Werbung für den Sponsor (durch 
Plakate, Medien etc.) verpflich­
tet. Beide Quellen waren in den 
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letzten Jahren, insbesondere seit 
dem Jubiläum, sehr rückläufig. 
Wir fragen uns natürlich, wa­
rum? Außer mit der immer wie­
der gehörten Aussage, dass die 
Spenden- und Sponsoringbud­
gets der Firmen gekürzt werden 
und bei den Privatspendern das 
Geld auch nicht mehr so locker 
sitzt, wurde die MTG regelmä­
ßig mit folgenden „Vorwürfen" 
konfrontiert: 

.,Die MTG ist eh schon reich" 

Liebe Mitglieder, ich kann es 
nur noch einmal wiederholen: 
Beim Verkauf der alten MTG­
Halle hat die Generalversamm­
lung beschlossen, den Verkaufs­
erlös nicht zu verkonsumieren, 
sondern in eine Baumaßnahme, 
die der MTG nützt, zu investie­
ren. Treu unserem Jubiläums­
motto „ 150 Jahre - Verpflich­
tung für die Zukunft" ist es nach 
wie vor das Ziel, diese Rücklage 
nicht zur Beitragsnivellierung zu 
verwenden, sondern für eine In­
vestition einzusetzen, die die 
Zukunft der MTG sichert. 

„Eure Beiträge sind doch 

schon die höchsten weit und 
breit" 

Für was benötigt die MTG 
noch Spenden und Sponsoring­
Gelder bei dem großen Bei­
tragsaufkommen? Trotz der Bei­
träge erfordert es von allen 
ehrenamtlich Verantwortlichen 
des Vereins jedes Jahr aufs neue 
größte Anstrengungen, den Mit­
gliedern einen ausgeglichenen 
Haushalt zu präsentieren, denn 
auch ein Verein nimmt an stei­
genden Spritpreisen und der all­
gemeinen Inflation teil! Mit un-

serem umfassenden Qualitäts­
anspruch an die Übungsleiter 
und die Servicebereitschaft der 
Geschäftsstelle ist dieses Bei­
tragsaufkommen notwendig. 

,,Sponsoring lohnt sich nicht" 

Der Aufmerksamkeitseffekt 
sei zu gering, sagen viele Firme­
ninhaber, und „die MTG-Mit­
glieder honorieren so ein Enga­
gement nicht". Sponsoren er­
warten neben dem Werbeef­
fekt natürlich zusätzliche Um­
sätze und Erträge. Ich denke, 
es ist durchaus legitim, dass ein 
Sponsor diese Erwartungshal­
tung hat. Wir alle müssen erken­
nen, dass Spenden und Spon­
sorengelder heute nicht mehr 
selbstverständlich sind und die 
Förderer des Vereins eine Reso­
nanz spüren möchten. Das ist 
eine Aufforderung, die an alle 
MTGler geht: In Wangen „bet­
teln" gehen und in Ravensburg 
kaufen, ist die Einstellung, die 
Sponsoren verärgert. 

Dass die Sponsoren keinen 
Aufmerksamkeits-Effekt haben, 
bestreite ich entschieden. Als 
Partner der MTG wird man in ei­
ner Stadt wie Wangen bekannt. 
Der Sponsor wirbt ja nicht nur 
für sich selbst, sondern hono­
riert damit auch die Arbeit und 
den Qualitätsanspruch der vie­
len ehrenamtlichen Helfer, ohne 
die es die MTG nicht geben 
würde. Mehr als 1.200 Kinder 
und Jugendliche und insgesamt 
fast 3.000 Mitglieder quer über 
alle Altersgruppen und Einkom­
mensklassen - Wo findet ein 
Sponsor in Wangen sonst ein so 
breites Spektrum an Zielgrup­
pen? 

Die MTG ist ein wichtiges 
Stück Wangen 

Meines Erachtens ist die MTG 
nicht nur irgendein Sportverein, 
denn ohne die MTG wäre auch 
das gesellschaftliche Leben in 
Wangen ein Stück ärmer. Um je­
doch einen Verein für alle Ziel­
gruppen sein zu können, ist ein 
attraktives Angebot zu vernünf­
tigen Preisen notwendig. Hier­
für dienen wiederum die Spen­
den- und Sponsorengelder, um 
Beitragserhöhungen abfedern 
können. Selbst die Firmen, a !I 
in Wangen keine Absatzmärkte 
über die MTG erschließen kön­
nen, haben meines Erachtens 
eine Motivation den Verein zu 
unterstützen, da sich die Stadt 
Wangen durch die gesellschaftli­
chen und sportlichen Aktivitäten 
noch lebenswerter und liebens­
würdiger präsentiert. Diese soge­
nannten weichen Standortfakto­
ren sind heute für Arbeitgeber 
ein wichtiges Argument, Arbeits­
kräfte von außen zu akquirieren. 
Damit dienen die Sponsorengel­
der indirekt auch der gesamten 
Belegschaft und deren Familien. 

Nach fünf Jahren Arbeit im 
Vorstand der MTG darf ich mich 
neben den Vorstandskollegen 
und den ehrenamtlichen Helfern 
bei allen Spendern und Spons .c 

ren für ihre Unterstützung ga 0 
herzlich bedanken. Bitte unter­
stützen Sie die MTG auch in Zu­
kunft. Alle, die zur Zeit noch 
überlegen, wie sie die MTG un­
terstützen können, empfehle ich, 
mit dem Geschäftsführer Chri­
stian Hummel oder dem neuen 
Vorstand Markus Schmid Kontakt 
aufzunehmen. Es gibt viele Grün­
de und Wege zu spenden oder 
zu sponsern - wir zeigen sie Ih­
nen gerne auf. 

Wolfgang Rombach 



"Nachdem [ ... ) wir festgestellt 
haben, daß viele Mitglieder sich 
in der MTG nicht auskennen", so 
Robert Heer im Heft 4/ 1986, ent­
schloss man sich vor fast 15 Jah­
ren im Guckloch die Mitarbeiter 
der MTG vorzustellen. Es wurde 
eine Serie daraus, die sich über 
fast drei Jahre erstreckte. 

Damals hatte die MTG knapp 

2.000 Mitglieder. Heute hat sie 
knapp 3.000, einige Abteilungen 
mehr als damals und ist sicher 
nicht übersichtlicher geworden. 
Was lag da näher, als an diese Se­
rie wieder anzuknüpfen und Ih­
nen, liebe Leser, die Mitarbeiter­
schar der MTG in loser Folge im 
Bild zu präsentieren. 

Wir versuchen, uns dabei am 

ABC der Abteilungsnamen zu ori­
entieren, damit wir die Übersicht 
nicht verlieren. Dennoch können 
wir natürlich keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit erheben. Hier 
bitten wir jetzt schon um Nach­
sicht. Vergessenes wird gleich in 
der nächsten Ausgabe nachge­
tragen. 
Fotos: Katharina Schmidt 

Claudia Kopf, 34 Jahre, Claudia Schuster, 39 Jahre, Lothar Becker, 46 Jahre, Alfons Burkert, 45 Jahre, 
Abteilungs- und Übungsleiterin Kassier und ÜL-Vertretung seit Abteilungs- und Übungsleiter Übungsleiter seit 1985 
seit 1994 1996 seit 1983 

lrene Bodenmüller, 39 Jahre, 
Übungsleiterin seit 1994 

Michaela Weh, 16 Jahre, 
Übungsleiterin seit 2000 

Hermann Schoder, 36 Jahre, 
Übungsleiter seit 1993 

Michael Fleschhut, 37 Jahre 
Übungsleiter seit 1995 
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Wer sich bewegt, 

bleibt in Balance 

Vorbeugen ist besser als 
heilen, deshalb entspricht 
der Einsatz der AOK für die 
Vorsorge unserem Selbst­
verständnis als Gesund­
heitskasse. Bewegung 
schafft inneres und äußeres 
Gleichgewicht, hilft das 
Leben in Balance zu 
bringen und zu halten. Ein 

erfolgreicher Weg dazu: 
Die Gesundheitsangebote 
der AOK und der Gesund­
heitssport im Verein . 
In der Partnerschaft von 
MTG und AOK Gesundheit 
gemeinsam erleben - der 
bessere Weg, die persönli­
chen Gesundheitsziele zu 
erreichen. 

AOK - Die Gesundheitskasse Allgäu - Oberschwaben 

Geschäftsstelle Wangen 

Lindauer Straße 41 • 88239 Wangen • Tel.: 07522 - 982-0 

Wir sind immer für Sie da. 

www.aok.de 



Einen eindrucksvollen Beweis 
ihrer Kompetenz im Gesundheits­
sport lieferte die MTG im Vorfeld 
der Raumpräsentation ab: Rü­
diger Borchert, stellvertretender 
Vorsitzender des Turngaus Ober­
schwaben, verlieh MTG-Übungs­
und Kursleitern für neun Ange­
bote den "Pluspunkt Gesundheit. 
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DTB". Der "Pluspunkt" ist ein Gü­
tesiegel, das der Deutsche Tur­
nerbund seit 1994 für besonders 
qualifizierte Angebote im Bereich 
des Gesundheitssports vergibt. 
Die ausgezeichneten Übungslei­
ter müssen für dieses Prädikat 
mindestens eine Ausbildung auf 
der zweiten Lizenzstufe (ÜL P 
oder S), zum Teil sogar eine pro­
fessionelle Ausbildung haben. 

Die MTG engagiert sich seit 
fast einem Jahrzehnt im Ge-

sundheitssport sowohl im pri­
mär- als auch im tertiärprä­
ventiven Bereich und wird sich 
-durch die Zusammenarbeit mit 
der AOK im Projekt "fit und ge­
sund" - verstärkt um Zielgrup­
pen aus diesen Bereichen küm­
mern. Dazu braucht sie hochqua­
lifizierte Übungsleiter, die ihr -
wie an der Verleihung zu sehen -
zur Verfügung stehen. So wurde 
MTG-Sportlehrer Alfons Burkert 
für seine Angebote "Sport mit 
Herzgruppen", Funktions- (Haus­
frauen-)gymnastik und "Gesund­
heitsförderung im Kindersport" 
ausgezeichnet, Dr. Heiner Bal­
denhofer für seine Rückenschule 
und Jutta Wild für den Kurs "Wir­
belsäulengymnastik". Pluspunk­
te gab es auch im Bereich Ent­
spannung und Stressbewältigung 
für Juliana Hack, die seit vielen 
Jahren Yoga-Kurse für die MTG 
durchführt, und für Gerhard Mai­
er für seinen Kurs "Fit und Re­
laxed". Im Bereich Sport mit Son­
dergruppen wurden Sigrid Mül­
ler für ihr Angebot "Sport in 
der Krebsnachsorge" und Clau­
dia Eder für ihre "Psychomotorik 
für Vorschulkinder" mit einem 
Pluspunkt bedacht. 

Sigrid Baumgardt und die ausgezeichneten Übungsleiter Gerhard 
Maier, Claudia Eder, Jutta Wild, Dr. Heiner Baldenhofer und 
Alfons Burkert 
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In einem Vortrag für die 
Vereinsratssitzung im Novem­
ber 2000 hat Dr. Heiner Bal­
denhofer viele Argumente zu­
sammengestellt, die aus der 
Sicht des Arztes wie auch des 
Übungsleiters dafür sprechen, 
dass die MTG ihr Sportangebot 
im Bereich des Fitness- und Ge­
sundheitssports ausweitet und 
dafür die notwendigen Räum­
lichkeiten schafft. Leider sind 
diese Argumente in der Hitze 
der Generalversammlungs-Dis­
kussion etwas untergegangen, 
so dass wir den Vortrag hier 
für alle Interessierten noch zu­
gänglich machen wollen. 

Für Kinder in der MTG be­
stehen zahlreiche Angebote. 
Die Abteilungen der einzelnen 
Sportarten funktionieren, aber 
sie erfordern sportartspezifische 
Fertigkeiten und die Gruppen­
größen sind begrenzt. Häufig ist 
die Sportausübung auch durch 
das Lebensalter limitiert. 

Das aktuelle MTG-Angebot 
grenzt viele Personengruppen 

aus 
So werden viele Personen im 

aktuellen MTG-Angebot nicht 
ausreichend berücksichtigt und 
gehen der MTG verloren bzw. 
können nicht gewonnen wer­
den. Personen ohne Spielerfah­
rung oder Spielfähigkeit finden 
schwer eine Betätigungsmög­
lichkeit. Darüber hinaus bietet 
die MTG keine Angebote für 
Menschen, die nur sporadisch 
Sport treiben und sich primär 
nicht an eine Abteilung binden 
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wollen oder die individuell au­
ßerhalb festgelegter Trainings­
zeiten aktiv sein wollen. 

Ebenso werden Personen 
ausgegrenzt mit gesundheitli­
chen Problemen, die die Teil­
nahme am Gruppensport ein­
schränken. Auch Sportler, die 
altershalber aus dem Wett­
kampfsport ausscheiden, tun 
sich oft schwer bei der Suche 
nach einer weiteren körperli­
chen Aktivität. Ganzjährige An-

gebote für Menschen, die nur 
aus Gesundheitsgründen Sport 
treiben wollen, sind kaum vor­
handen. 

Angebote für Senioren? 

Anschlussgruppen besonders 
für Männer über 50 Jahre feh­
len weitgehend. Dabei stellen 
die Senioren ab 45 Jahren ei­
nen Anteil von ca. 30% der Be­
völkerung, dieser Anteil wird 

weiter steigen. In diesem Alter 
nehmen aber die gesundheitli­
chen Probleme zu. Parallel dazu 
steigt die Unzufriedenheit über 
die eigene Leistungsfähigkeit. 
Die Angst vor dem Älterwer­
den, vor Leistungsabbau und Er­
krankungen wächst. Die Schere 
zwischen notwendiger körper-
1 icher Betätigung und dem vor­
handenen Angebot für körper­
liche Aktivität geht immer wei­
ter auf. 

Die Empfehlung lautet: "Lau­
fen, ernähren und denken Sie 
sich jung". Das Problem ist nur 
„wie und wo". Dabei ist diese 
große Bevölkerungsgruppe zu­
nehmend bereit, für die Gesun­
derhaltung auch vermehrt Geld 
auszugeben. 

Spezielle Zielgruppen 

Ich möchte speziell einige 
Zielgruppen erwähnen, die von 

der MTG bisher nur einge­
schränkt erreicht werden. 

•Menschen mit Rücken- und 
Gelenkbeschwerden oder Osteo­
porose 

• Menschen mit Herz-
Kreislauferkrankungen 

Lediglich in der Koron,~i1 
sportgruppe wird ein eing~ 
schränktes, aus medizinischer 
Sicht aus Zeitgründen nicht aus­
reichend effektives Angebot ge­
macht. 

•Menschen mit Risikofak­
toren für Herz-Kreislauferkran­
kungen (z. B. Zuckerkrankheit, 
Bluthochdruck, Übergewicht, 
Stress) werden wenig angespro­
chen. Wenn man bedenkt dass 
50% aller Todesfälle durch Herz­
Kreislauferkrankungen bedingt 
sind, ist die fehlende Vorbeuge­
möglichkeit fatal. 

•Auch für Personen, die zur 
Rehabilitation nach Verletzun­
gen, zur Vorbeugung von 
Krankheiten oder zur Verzöge­
rung des Altersprozesses indivi­
duell und ohne Abteilungsbin­
dung sich körperlich betätig)i;, 
wollen, besteht kein qualifizi•t 
tes Angebot. 

Anschlusstraining nach der 
Therapie? 

Für uns Ärzte ist es schwer, 
z.B. nach Abschluss einer Kran­
kengymnastikbehandlung den 
Patienten weitere Perspektiven 
aufzuzeigen. Aus eigener beruf­
lichen Erfahrung weiß ich, dass 
der Bedarf an diesbezüglichen 
Angeboten groß ist und weiter 
steigen wird. Obwohl die perso­
nellen Voraussetzungen für ein 



Angebot solcher Leistungen bei 
der MTG meines Erachtens vor­
handen sind, ist der Verein aus 
Raumgründen derzeit nicht in 
der Lage, die Nachfrage zu be­
friedigen: 

•Es fehlen Räume für Funk­
tionsgymnastik und ihre sport­
lichen Varianten Aerobic und 
Tanz. 

•Es fehlt Raum für die 
Erprobung neuer Trends im 
Gesundheitssportbereich. 

A • Es fehlt Raum für die 
"¼l:.~tspannungsmöglichkeiten. 

•Es fehlt Raum für individu­
elles Training mit Maschinen, 
das der Funktionsgymnastik an 
Effektivität deutlich überlegen 
ist. 

Effektives Gerätetraining 

Dieses Gerätetraining ist des­
halb effektiver, weil die Be­
lastung gezielt an die indi­
viduellen Voraussetzungen an 
Ausdauer, Kraft und Kondition 
des Einzelnen angepasst wer­
den kann. Über- und Unter­
forderung kann damit ver­
mieden werden. Voraussetzung 
für effektives Training ist natür­
lich eine qualifizierte Anleitung 
und Betreuung. Selbstverständ­
lich können die Sportler der bis-

r existierenden Abteilungen 
s dem Wettkampf- und Frei­

zeitbereich von diesen Einrich­
tungen genauso profitieren wie 
die oben geschilderten Perso­
nengruppen. 

Anbieten könnte die MTG 
solche Leistungen in einem 

,,Sport- und Gesundheits­
zentrum" 

Das Bewegungszentrum wur­
de meines Erachtens unter an­
derem deshalb abgelehnt, weil 
es vielen zu umfangreich dimen­
sioniert erschien. Wirtschaftlich 

rentabel und damit eher zu­
stimmungsfähig erscheint eine 
kleiner dimensionierte Anlage, 
etwa mit folgenden räumlichen 
Voraussetzungen (wie sie im Mi­
nimalkonzept auf Seite 6 be­
schrieben sind): 

•Gymnastikraum für Funk­
tionsgymnastik, Aerobic- und 
Tanzgruppen. 

•Geräteraum, aufgeteilt in 
einen Kraftbereich zum Trai­
ning der wichtigsten Muskel­
gruppen an Rumpf und Extre­
mitäten in überschaubaren Di­
mensionen und in einen Aus­
dauerbereich für Herz-Kreislauf­
training. 

Vorstellbar ist das Rauman­
gebot in einem MTG-eigenen 
Gebäude oder bei geringerem 
finanziellen Risiko als Mietob­
jekt. Möglichkeiten zur (Mit-) Fi­
nanzierung bieten Kooperatio­
nen mit anderen Dienstleistern 
oder -empfängern im Gesund­
heitsbereich (Ärzte, Physiothe­
rapeuten, Krankenkassen, Fir­
men). 

Vertrauen gewinnen durch 
hohe Qualität 

Das Sport- und Gesundheits­
zentrum kann den Fitness-Stu­
dios in Wangen in räumlicher 

und Geräteausstattung ähneln, 
sollte sich aber in Personal und 
Gesund heitsd ienstleistungs­
angebot unterscheiden. Im An­
gebot an die Öffentlichkeit soll 
der Gesundheits- und Kommu­
nikationsaspekt besonders be­
tont werden. 

Ältere Menschen mit ihren 
Bedürfnissen sollten wichtigste 
Adressaten sein. Sie sind in her­
kömmlichen Studios meist aus­
gegrenzt. Die Hektik und be­
tont jugendliche Art vieler Fit­
nessangebote stößt sie ab. Auch 
fehlt ihnen das Vertrauen in Be­
treuung und Beratung. Die Zu­
sammenarbeit des Gesundheits­
zentrums mit einem Arzt und 
qualifiziertem Personal stärkt 
das Vertrauen der Kunden, aber 
auch der Krankenkassen und 
der niedergelassenen Ärzte als 
potentielle Zuweiser. 

Die Krankenkassen zeigen 
wieder zunehmendes Interesse 
an Trainingsmaßnahmen, for­
dern aber bei Gewährung von 
finanzieller Unterstützung die 
optimale fachliche Qualifikati­
on. 

Das „Was und Wie" des 
Angebots 

Einzugehen ist auf die haupt­
sächlichen Problembereiche vie­
ler Senioren: 

• Herz-Kreislauferkrankun­
gen und deren Risikofaktoren, 
z.B. in Form von Kursen zur Vor­
beugung, mit Ausdauer-Geräte­
training oder in der Integration 
der Herzsportgruppe. 

•Bewegungsapparat mit 
Schwerpunkt Rückenbeschwer­
den, degenerative Verände­
rungen an großen Gelenken 
und Osteoporose durch Ange­
bot von Wirbelsäulengymnastik, 
Kniegruppe, Osteoporosegrup­
pe, Rückenschule und Krafttrai-

ning an Geräten. 
•Angebot eines Gesund­

heits-Checks vor und während 
des Trainings zum Erkennen der 
Problembereiche und zur Trai­
ningsplanung. 

•Angebot von Kursen zur 
Entspannung und Stressbewäl­
tigung. 

•Befriedigung der Bedürfnis­
se Spaß, Unterhaltung, Gesellig­
keit und Kommunikation, denn 
nur dadurch ist eine langfristi­
ge Bindung an das Sport- und 
Gesundheitszentrum gewährlei­
stet. 

Denkbar ist da die Koppe­
lung von Gerätetraining und 
Funktionsgymnastik, wobei z.B. 
die Teilnehmer der Funktions­
gymnastik (WS-Gruppe, Osteo­
porose-Gruppe, Knie-Gruppe) in 
der gleichen Trainingseinheit 
auch die Geräte benutzen. 

Motivations- und kommuni­
kationsfördernd ist ein Grup­
pentraining an Kraft- und Aus­
dauergeräten. Dieses Gruppen­
training erfüllt die Bedürfnisse 
nach Kommunikation und Ge­
selligkeit und stellt die famili­
äre Atmosphäre des Vereinsan­
gebotes heraus. Wünsche nach 
Information über Bewegung, 
Ernährung, Stressbewältigung 
zum Abbau bestehender Risi­
kofaktoren können in Vorträ­
gen oder Gesprächsrunden be­
friedigt werden. 

In Anbetracht der steigen­
den Nachfrage älterer Zielgrup­
pen nach medizinisch betreuten 
Sport- und Gesundheitszentren 
ergibt die Betrachtung auch 
der voraussichtlichen wirtschaft­
lichen Daten genügend positive 
Anhaltspunkte, um bei ausrei­
chender kaufmännischer Vorbe­
reitung eine derartige Investiti­
on vorzunehmen. 

Dr. Heiner Baldenhofer 
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Mal was anderes probieren 
wollte der Jugendrat und orga­
nisierte am 13. Juni ein Base­
ballspiel, das sehr gut ankam. 

Die neuen Jugendvertreter: 
Holger Franke und Steffen 
Kiedaisch. 

Fast 20 Teilnehmer schlugen, 
rannten und fingen um die Wet­
te. Angefeuert von zahlreichen 
Fans wurde dabei ein ganz or­
dentlicher Ehrgeiz entwickelt. 
Und obwohl - oder vielleicht 
gerade weil - längst nicht jeder 
Ball sein Ziel erreichte, kam der 
Spaß dabei nicht zu kurz. 

Katharina Schmidt 
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Die Basketballabteilung der 
MTG kann stolz auf eine sehr 
erfolgreiche Saison 2000, 2001 
zurückblicken. Sowohl die (-Ju­
gend unter Trainer Felix Wex, 
als auch die A-Jugend unter Da­
niel Rasch konnten sich durch 
bestechende Leistungen gleich 
in ihrem ersten Spieljahr an die 
jeweilige Tabellenspitze der Be­
zirksligen setzen. 

Die (-Jugend fiel bereits bei 
ihren ersten Spielen durch ihre 
Überlegenheit, sowohl in kör­
perlicher als auch mannschafts­
taktischer Hinsicht auf. Mit nur 
zwei Saisonniederlagen been­
deten sie die Runde mit einem 
knappen ersten Platz. Danach 
gelang es mit einer weiteren 
Leistungssteigerung in der dar­
auffolgenden bezirksweiten Ge­
winnerrunde ein Siegesverhält­
nis von 4:1 einzuspielen und 
sich die Qualifikation für die 

Landesliga zu sichern. 
Die A-Jugend bewies in ih­

ren ersten 11 Spielen eine be­
stechende Form mit einem Ver­
hältnis von 10 Siegen zu einer 
Niederlage in der anspruchs­
vollen Bezirksliga. Nur in Duss­
lingen hatte man einen Gegner 
gefunden der den Wangenern 
wirklich Paroli bieten konnte. 
Auf Grund von Verletzungen 
und Ausfällen mussten dann 
doch noch zwei Begegnungen 
am Ende der Saison abgegeben 
werden. Trotzdem konnte man 
sich mit einem ungefährdeten 
zweiten Platz den Aufstieg in 
die Landesliga (zweithöchste ba­
den-württembergische Jugend­
liga) sichern. 

Diese tollen Erfolge lassen 
für die nächsten Jahre einiges 
erwarten. Für die erfolgreiche 
Zukunft wird ab Sommer ein 
neues Organisations- und Trai-

ningsteam die Verantwortung 
tragen. Da Daniel Rasch nach 
seinem Abitur im Sommer Wan­
gen Richtung England verlässt, 
kommt es zu einigen Verände­
rungen: Die Abteilungsleitung 
wird durch Lothar Eibofner in 
Zusammenarbeit mit Kassier Lui­
se Schaffitel neuen Schwung 
erhalten, und Felix Wex über­
nimmt die Verantwortung für 
die A-Jugend. Wie die Trainings­
situation bei den jüngeren Jahr­
gängen aussehen wird, här:4,), 
besonders von der Hallensit-~'1 
tion ab. An motivierten Trai­
nern mangelt es nicht, denn mit 
Simon Abt, Benjamin Albrecht, 
Holger Franke und Philipp 
Schmitt haben sich bereits vier 
weitere Spieler zu Schulsport­
mentoren (D-Trainern) ausbil­
den lassen. 

Daniel Rasch 

Nicht nur beim Jugendvor­
stand, sondern auch im Jugend­
rat gibt es eine Art "Genera­
tionswechsel". Sowohl Jugend­
vertreterin Bärbel Schneider als 
auch Stellvertreter Daniel Rasch 
geben ihr Amt ab. 41?!,'1!. 

Die neuen Jugendvertre•"' 
sind Steffen Kiedaisch und Hol­
ger Franke. Steffen ist 17 Jahre 
alt, kommt aus der Volleyball­
abteilung und spielt außerdem 
noch gerne Badminton und Kla­
rinette. Holger ist ebenfalls 17 
und spielt vor allem Basketball. 
Die beiden haben von ihrem 
Amt klare Vorstellungen: Ihr 
Anliegen ist es, dem Jugendrat 
mehr Mitsprache im Gesamtver­
ein zu verschaffen und somit 
die Interessen der Jugendlichen 
noch besser durchzusetzen. 



Verabschieden muss sich der 
Jugendrat auch von den lang­
jährigen Mitarbeitern Benedikt 
Gläss und Rainer Bernhard, aber 
dafür begrüssen wir auch ganz 
herzlich die "Neuen" Liane We­
ber und Katharina Schmidt aus 
der Leichtathletik-Abteilung. 

un­
Lo­
für 

Jahre 
Engage­
ment im 
Jugendrat 
ganz herz-

lich danken. 
Seit 1996 lei­

tetest du das 
Gremium und 

warst immer für uns, wie auch 
für alle anderen Jugendlichen 
im Verein da. Unter deiner Ob­
hut konnten wir die verschie­
densten Aktionen erfolgreich 
durchführen, ob dies Skiausfahr­
ten, der Snowboardbazar oder 
die Dance-and-Party-Night beim 
150-jährigen Jubiläum der MTG 
waren. Auch wir im Jugendrat 

..iimen nicht zu kurz, denn um 

.. Zusammenhalt und den Ge­
meinschaftssinn zu fördern, un­
ternahmen wir mit dir man­
cherlei, wie z.B. Golfen, Canyo­
ning oder gemütliche Grillaben­
de. Wir hatten auf jeden Fall 
immer viel Spaß mit dir und hof­
fen, dass dir die Zeit im Jugend­
rat genauso viel Freude berei­
tete wie uns. 

Zum Schluß wünschen wir dir 
noch alles Gute bei deiner neu­
en Aufgabe in der Basketball­
abteilung. 

JuRa 

Mit ihrem 10. Lothar-Weiß­
Sportfest hat die MTG-Leicht­
athletik-Abteilung ihren Ruf ge­
festigt, .,Wettkämpfe für Ath­
leten" auszutragen. Die über 
140 Teilnehmer aus 42 Verei­
nen dankten es auf ihre Weise: 
mit drei neuen Bahnrekorden, 
zahlreichen Top-Leistungen für 
die württembergische oder gar 
deutsche Bestenliste und am 
Schluss noch mit einem Kärnte­
ner Landesrekord über 200 m 
durch den sympathischen „Star" 
der Veranstaltung, den Klagen­
furter Rene Katholnig. 

Dynamischer Start von Rene 
Katholnig 

Nicht nur, dass - wie voreilig 
versprochen -traumhaftes Wet­
ter über dem Allgäu-Stadion 
herrschte, die gesamte Wett­
kampfabwicklung klappte wie 
am Schnürchen und auf alle 
Nöte der Athleten wurde flexi­
bel reagiert. So bedankte sich 
der Heidenheimer Trainer Hans 
Knoth noch einmal ausdrück-

lieh bei Abteilungsleiter Jürgen 
Ebert. Seine Athletinnen waren 
im Stau steckengeblieben und 
kamen erst nach den Vorläufen 
an. Anderswo das Aus für den 
Endlauf. Die MTG erweiterte das 
Feld der Endlaufteilnehmerin­
nen und so konnte seine Athle­
tin doch noch die Highlights bei 
der weiblichen Jugend setzen. 

Wie überhaupt die Sprints 
die besten Leistungen erbrach­
ten. Rene Katholnig, eine Wo­
che später für die österreichi­
sche Nationalmannschaft beim 
Europa-Cup im Einsatz, sicherte 
sich mit 10,83 s über 100 m 
und 21,46 s über 200 m gleich 
zwei Mal die ausgesetzte Bahn­
rekordprämie. Und das trotz 
ständigem Gegenwind . .,Näch­
stes Jahr bin ich wieder da. 
Wenn dann noch der Wind von 
hinten kommt, passt hier alles", 
strahlte der Kärntener. 

Den dritten Bahnrekord setz­
te sein weibliches Pendant, die 
Bregenzerin Bianca Dürr, die 
den sechs Jahre alten 100-m-Re­
kord von Andrea Schmidt (Ulm) 
um sechs Hundertstel auf 12,06 
s verbesserte und so für den 
Höhepunkt in dem insgesamt 
dünn besetzten Feld der Frauen 
setzte. Was für ein Hochkaräter 
da am Start war, zeigte sich Wo­
chen später, als Bianca doppelte 
österreichische Staatsmeisterin 
über 200 m und im Weitsprung 
wurde. 

Im mit Spannung erwarteten 
800 m-Lauf fielen leider die an­
gepeilten Normen nicht. Den­
noch war dieser Lauf der stim­
mungsvolle Höhepunkt der Ver­
anstaltung. Am Ende siegte Ste­
phan Eberle in 1:52,79 min vor 

seinem Vereinskameraden Mar­
cus Schlecht und dem Schweizer 
Jugendlichen Philip Marschall. 
Dagegen fiel der traditionelle 
Lothar-Weiß-Gedächtnislauf so­
wohl leistungs- als auch span­
nungmäßig deutlich ab. Für sei­
nen Sieg in 15:52 min wurde 
der Lindenberger Rudi Augustin 
von Beatrix Kasch, der Schwe­
ster von Lothar Weiß, geson­
dert geehrt. 

Ex-Europameister Kim Bauer­
meister betätigte sich als „Hase" 
für seinen Schützling 

Am Ende gab es im weiten 
Rund nur zufriedene Gesichter, 
die sich eine Fortsetzung des 
Lothar-Weiß-Sportfests auf die­
sem Niveau wünschten. Wenn 
die Mundpropaganda über das 
diesjährige Sportfest richtig 
funktioniert, dürften im näch­
sten Jahr noch mehr Athleten 
und deutlich mehr Zuschauer 
den Weg ins Allgäu-Stadion fin­
den. 
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Nach kurzer Diskussion wur­
de die vom Vorstand vorgeschla­
gene Beitragserhöhung zum 
1.1 .2002 zur Deckung des 
Haushalts von der Generalver­
sammlung angenommen. 94 % 
der Stimmberechtigten folgten 
letztendlich der Argumentation, 
dass der erreichte Qualitätsstan­
dard gehalten werden soll, was 
drastische Sparmaßnahmen am 
Personal oder an sonstigen Lei­
stungen nicht zulässt. Auch die 
Risiken eines Einnahmenausfalls 

EDEL, 
RASSIG, 

TIEFSCHWARZ! 

DER VIVACITY 

,,PlayStation:· 
@O®©>. 

JULIUS BIGGEL 
ZWEIRÄDER 1 88239 Wangen 
Friedrich-Ebert-Str. 3 
Telefon 07522-21007 
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durch Schlechtwetter bei der Alt­
stadthockete oder einer Kosten­
steigerung, wenn das Steuerbü­
ro Netzer und Baumgardt die 
Jahresabschlüsse mal nicht mehr 
"ehrenamtlich" macht, wurden 
bei dieser Entscheidung berück­
sichtigt. Am Versprechen, mit 
den Mitgliedsbeiträgen weiter­
hin sparsam und verantwor­
tungsvoll umzugehen, wird sich 
der Vorstand aber messen lassen 
müssen. 

Oie kef.t&< 8&/rdtH,: 
Aktive 6,(,oo € 
Fördermitglieder 22,00 € 
Jugendliche 15-18 46,00 € 
Kinder 6-14 Jahre 36,00 € 
Kleinkinder bis 5 Jahre 22,00 € 
Familienbeitrag 120,00 € 
ermäßigter Beitrag A 46,00 € 
ermäßigter Beitrag B 33,00 € 

Enttäuschend war die Reso­
nanz auf die Idee des Sportför­
derkreises der MTG, durch ein 
Konzert von "EnCasa", einem 
Ensemble von Lehrern der Ju­
gendmusikschule, Geld für die 
MTG-Jugend reinzuholen. Ob's 
am feriennahen Termin, an der 
Bayern-Übertragung, dem schö­
nen Wetter oder mangelnder 
Werbung lag? 

Schade, denn das 60-minüti­
ge Konzert mit Stücken von Mo­
zart, Beethoven, Kreutzer und 
von Call war hochklassig und 
mehr als kurzweilig. Und die 
knapp 50 Besucher unterhiel­
ten sich beim anschließenden 
Stehempfang bestens und beka­
men so nebenher auch das Bay­
ern-Ergebnis im CL-Finale mit. 
Der MTG-Sportförderkreis lässt 
sich jedenfalls nicht entmutigen 

Wir ,,.~ff.{~ Ukl~ Hi~~ 
~U( Gdurltftlf 

50. Geburtstag Hilma Jäger 
Brunhilde Theresia Boneberg 

Brandstätter Hannelore Bolz 
Gerold Franke 
Sigrid Baumgardt 
Norbert Waniek 
Manfred Heer 
Walter Schrey 
Rudolf Beck 
Ursula Horb 
Dr. Ludwig Abt 

60. Geburtstag 
Luitpold Schießl 
Edeltraud Lang 
Elisabeth Vidal 
Christi Füller 
Marianne Kustor 
Helmut Joser 
Erich Jocham 

65. Geburtstag 
Albert Hierenbach 

und wird auch weiterhin versu­
chen, solche kulturellen High­
lights aufzubieten. 

Die Getcltd{ftlld/.e tMRc/rf 
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.. und zwar vom 13. bis zum 
31. August. Ab Montag, den 3. 
September, also in der letzten 
Ferienwoche, sind wir wieder 
für Sie da. Das Team wünscht 
allen einen erholsamen Urlaub 
und den Daheimbleibenden gu­
tes Freibadwetter. 

70. Geburtstag 
Herbert Adler 

75. Geburtstag 
Olivia Diers 
Sidonie Fischer 

80. Geburtstag 
Maria Sterk 

83. Geburtstag 
Rosine Feigenbaum 

87. Geburtstag 
Mathilde Nusser 

88. Geburtstag 
Erich Tietze, Amtzell 

Nach der zeitintensiven Ge­
neralversammlung werden auch 
in diesem Jahr die Ehrungen 
wieder im Rahmen eines Herbst­
festes im Gemeindesaal vo 
St. Martin stattfinden. Gewä. 
und geehrt werden sollen dann 
auch wieder die "MTG-Sportler 
des Jahres" .Wir hoffen, dass 
auch diese Auflage, die am Frei­
tag, den 16. November 2001 ab 
19 Uhr stattfindet, wieder eine 
so runde Sache wird wie die er­
ste. Also, vormerken! 

Liek Hilfli',t/t,r, S,,,01- ik fr1lidt'-"' fflU< kPtle/- GdP(, 
das zum Teil unsere Werbepartner aufbringen. 
Bitte unterstützen Sie bei Ihren Einkäufen die, 

die auch unseren Verein unterstützen. 
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BRINGEN WIR IHNEN GUTE LAUNE INS HAUS 

Lindauerstr. 1 0-12 
88239 Wangen 
Tel. 07522-910044 
Fax 07522-910045 

Weine erster '}{äuser 
• Winzerverein Hagnau und Meersburg 

• Aide Gott - Winzergen. Sasbachwalden 

• Weingärtnergen. Brackenheim, Heilbronn-Erlenbach, Flein­
Talheim, Oberrotweil, Wasenweiler, Oberbergen 

• Cantina Mezzacorona-Trentino, Zonin, Gambellara Casa 
Marteletti, Piemonte, DieVole, Toscana, Antinori, Florenz, 
Pietrafitta, San Gimignano, St. Pauls und Kaltern/Südtirol 

• Winzer Krems/Österreich 

• großes Sortiment aus Spanien, Portugal, Chile, Australien, 
Californien, Süd-Africa 

• Sektkellerei Geldermann, Breisach, Baden 

~~~®~!lw(f(f 
Getränkemarkt GmbH 

ehemals: 
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1 GEIGER 1 

Petar-D6rller-StraBe 33 \_,!.c.,...,,L.,.~,I 
Wangen Im All1lu • Tel. o 75 22/40 77 ----
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